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Instinkte wecken versuchte., dıe CS In
Österreich SEeW1 g1bt, andererseıts aber
auf eın Bündnıs mıt „konservatıven Ka-
Ooll  e hoifte, und sıch dann
auf eıne ede des Papstes VOI deut-
schen Bıschöfen Deneln, In der Johannes
Paul gemeınt hatte, der Zustrom VONOsterreich: DiIe polıtısche Szene
Asylbewerbern könnte mstän-

hat sıch verändert den eıner Überforderung und e1-
S& mschlag VO Hılfsbereitschaft In

Das Vom FPO-Chef Haider Inıtıerte Volksbegehren Ur Ausländerpolitik hatte nıicht Abschottung führen

den erhofften Erfolg. EsS rachte einen Dämpfer für den populistischen Jörg Haider /um ersten Mal se1ıt vielen Jahren
und führte Ur paltung seiner Partern. Vor em die katholische Kırche hat sich IM nahm ıe katholische Kırche ın (O)ster-
Vorfeld des Volksbegehrens MASSLV Ausländerfeindlichkeit engagıert un da- reich eıne solche OTITIeNtTlıche Auseıinan-
durch manche Sympathie erworben. dersetzung mıt oroßer Energle aufl. Be-

sonderen IMN hınterheßen dıeDiIe emotıonal DIS Z Sıedehitze eska- pulıstiıschen Angrıffen e1In es Worte VO ardına Franz Ön1g, derlerte Auseinandersetzung über dıe Maß VO  > Intelligenz und Instinkt bewIle- 1mM Fernsehen das Jahr 1945 erınner-Ausländerpolıitik In Osterreich endete SCI1 hatte, unterlag be1l dieser ampa- t E In dem ÖOsterreich ılflos auf demüberraschend mıt einem Flop für den SNC für ASCIM“ Volksbegehren eıner en lag IC eın rablates egen-FPO-Parteiobmann Jörg Haider, der Selbsttäuschung. ET übersah, daß seıne
immer wılderen Attacken einen chul- eiınander, sondern e1in oft rührendesmiıt einem Ausländer-Volksbegehren Füreinander der viıelen, dıe selbst nıchtswochenlang dıe innenpolıtısche Szene terschluß VO  s Gegnern Sanz verschlıede-

beherrscht hatte Haıder erreıichte mıt 1ICT erkun provozılerten, daß hatten, hat Land dem gemacht.
W dsS CN heute ist  C6 Besonders nachdrück-41 7000 Unterschriften nıcht eiınmal dıe SC  1e  W In den agen VOT demQ ıch Iral KA-Präsıdentin Eva Petrık, dıe

VO ıhm Untergrenze VO  > e1- egehren über 300000 Menschen ıunier nach Sonntagsgottesdiensten 700 000
NeT halben Mılhıon /ustiımmungser- dem (Gjeläut der ırchenglocken Flugblätter mıt chrıistliıchen (Grundsät-klärungen. Seine Öffentlich geäußerten „Tichtermeeren: in Wıen und mehre-

CN Z Ausländerfrage verteılen 1eßHoffnungen auf 750000 oder Sal eıne ICMH Landeshauptstädten teilnahmen. der Behauptung Haıders«hıerMiıllıon Unterschriften erwıesen sıch Gewerkschafter und viele Miıtglieder
angesichts des NAaSCICH Ergebnıisses als katholischer Organısationen, (jrüne gehe eiınen Kulturkampf der Kır-

che Rechts „Dieses Etıkett las-glatte UuUs10nN och eıne 6 VOT und Freimaurer, nhänger der OVP
dem Start des Volksbegehrens hatte das und der SPO, Schauspieler und bekann- SCI WIT unNns nıcht umhängen. DiIie Kırche

Ist ın dıeser Menschenrechtsfrage gefOr-Gallup-Institut In eiıner Meınungsum- Popsänger SOWIE Jugendverbände dent! und S1e kann sıch da nıcht iın dıerage erhoben, daß sıch nıcht wenıger verschiedenster Färbung fanden sıch Sakrıste1l zurückziehen.“als 16 Mıllıonen ÖOsterreicher für das be]l diesen Veranstaltungen
Ausländer-Volksbegehren dUSSPTId- Selbst dıe Evangelische Kirche, dıe sıch Am überraschendsten ın der Auseınan-
chen, und jeder zweıte habe dıe Ab- se1t 1945 noch kaum Je öffentlıchen dersetzung Wal wohl der Umstand, daß
sıcht, d1eses Volksbegehren T Manıfestationen ın polıtıschen Fragen der Diözesanbıschof VO en
tutzen entschlossen hatte, rief 1esmal Pro- Kurt Krenn, der In dıversen Interviews
Diese zwıschen den Erwartungen testkundgebungen und Ööffentlıchen (Ge- eın SEWISSES Verständnıiıs für das Aus-
und dem tatsächlıchen rgebnıs dürfte betsstunden qauf. länder-Volksbegehren geäußert
In erster Lınıe auf dıe überzogene Dem- 1n den agen des Volksbegehrens plötz-
ag0og1ie VO  - Jörg Haıder zurückzuführen ıch völlıeg eindeutıg das Volksbe-
SeIN. In wıederholten Rundumschlägen gehren tellung nahm. Damıt zerstobenDiIe ogroße Allıanz der egner
hatte der freiheıitliche Parteiobmann unterschätzt dıie Hoffnungen Haıders und seiıner (e-
den populären Bundespräsıdenten Tho- tolgsleute, auf dem Klavıer kiırcheniıin-
INUS Klestil MAaSSIV attackıert, nannte terner Auseinandersetzungen spiıelen
den noch populäreren ardına Franz DIiese oroße Allıanz, be1l der dıe La1iıen- können. In eiıner Ööffentliıchen DI1s-

kussıon mıt Haıder In (ıraz erklärte derKÖntg verac  ıch einen „Pensionisten“‘ Oorganısatıon der „Katholıschen kt1-
und beschimpfte e Gegner des Aus- on  . iıhrer Präsıdentin Eva St. Pöltner Bıschof, unterschreıbe
länder-Volksbegehrens pauscha als Petrik ME Schlüsselrolle spielte, eTt- das Volksbegehren nıcht Denn CS se1
‚lınke Schickerıi1a AUS den bestens be- schätzte Jörg Haıder offensıc  iıch EKın nıcht möglıch, CIn natıonales eCc OC
wachten Vıllenvierteln UNSSCTGT Städte‘‘ schwerer Fehler Haıders WAaT aber BG SCH dıe höheren Menschenrechte be-
Jörg Haıder, der bısher be1l seınen w1ß auch, da ß einerseıts antıklerikale gründen: „ Wır sınd aufgerufen, denen
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helfen, dıe jetzt VO uUunNls Dbrau- tatıon zwıschen Jörg Haıder und el der ist Miıt dem Ausländer-Volksbe-
chen.“ Man MUSSeEe dıe Ausländer VOT chmıiıdt, dıe umgehend als ıcht- gehren hat Haıder zweiıfellos viel Sym-
dem erdacCc eiıner verallgemeınern- Deutsche 1Ns Kuratorium der finanz- athıen In diesen Kreıisen WIE auch

kräftigen „Frıiedrich-Naumann-Stiftung” ter den Studenten und 1m Miıttelstanden Krıiminalısiıerung schützen, denn
„Ssıe wollen SCHAUSO anständıg SeINn WIEe aufgenommen wurde, kam 6S darauf- eingebüßt. DIie rößten Erfolge hatte
WIT.  6 Damıt tellte sıch Kurt Trenn ın hın Szenen persönlichster Vorwürfe, das Ausländer-Volksbegehren In den

tradıtıonellen Arbeıtervierteln dereıne el mıt den nıcht mınder klaren W1e INan S1e bıs ın selbst in der
Stellungnahmen der anderen Ostier- fast routinemäßig eher schrillen polıtı- Städte, dıe ngs VOT der ıllıgen
reichıschen 1SCHOTIe Arbeıtskraf der Ausländer VOI -schen Kultur Österreichs nıcht ekannt

hat herrscht, und dıe Abne1igung der
einfachen Arbeıter VOI den etablıerten

|DITS Abspaltung der fünf FPO-Parla-FKEıne Chance für dıe Kırche? Funktionären des „Nadelstreiıfen-Sozla-mentsabgeordneten führte sofort lısmus“ schon se1t langem sıch
heftigsten rec  1CcHeN und polıtıschen oreıft. Mıt dieser Veränderung In den

Diese entschlossene Haltung der O- Auseinandersetzungen, denn eın e1gE- Schwerpunkten iıhrer nhänger ist d1e
iıschen Kırche wurde miıt verbreıteter C: Parlamentsklub mıt fünf Miıtglıe-
Sympathıe aufgenommen. SO chrıeb dern hat das ec auf finanzıelle Sub- FPO 1m Begrıff, ihr Profil auszuwech-

seln. Miıt dem Ausscheıiıden lıberaler
der bekannte Kommentator Peter sıdıen ın der öhe VO rund 14 Miılhlıo- FE‚lemente dürfte sıch noch zusätzlıch

indgens, der wohl kaum sehr NCN Schilling, SOWIE auf eigene
Arbeıtsräume. Parteichef Haıder berief der natıonal-soziale Charakter der FPO

viel mıt der Kırche tun hat, daß dıe verstärken, W as dıe Unberechenbarkeıt
usländerfrage für weıte Teıle der SPO sıch auf dıe eschäftsordnung des Par- Meser Parte1 noch rhöhen wırd.
und der OVP vorrangıg eiıne rage der laments, und behauptete, eıne Abspal-
laktık Se1 Für dıe katholische Kırche Lung VO eiıner Parte1ı könne sıch nıcht

als eigener Parlamentsklub konstıitu-ingegen rühre dıe Ausländerfrage Für jede Überraschung gul
der Substanz: „„Wenn dıe Kırche cdıe leren. Der sozlaldemokratıische Natıo-
Brüderlichkeit als entscheidende chrıst- nalratspräsıdent Heınz Fischer. VO on gibt CS Anzeıchen. da sıch JörgIC Tugend aufgıbt, g1bt S1e sıch selber dem ANSCHOMIMMEN wırd, daß Al der Haıder miıt seliner Parte!l nunmehr als
Al Allerdings habe auch dıe Kırche Bıldung des „Lıberalen Forums nıchts Spneerspitze den E:G-Beıiıtrıitt ()ster-
taktısche Gründe. sıch dieses Ihemas unbeteılıgt SCWESCH Ist, unterstutzt dıe reichs verstehen könnte. Als eübteranzunehmen: „Denn nach Jahrzehnten, Forderung VO el chmıiıdt nach e1-

He eigenen Parlamentsklub nach- opulıst spurt Haıder instinktıv, welche
In denen dıe politiısche Entwicklung EG-Angste In Österreich gerade 1mM
entweder völlıg ihr vorbeılhef Ooder drückliıch DIe OVP ingegen zeıgte Z/Zusammenhang mıt dem Iransıtver-
S1e überrollte WIE ın der rage der AD sıch zunächst abwartend dıe Jurıst1-

sche Sıtuation SE1 zu unklar. Tatsächlic kehr, der Landwirtschaft und dem
treıbung, der Scheidung oder der Ho- Grundkauf oibt Da dıe FPO se1ıt ihrer
mMOosexualıtät hat S1e erstmals wıeder geht be1 diıesem Tauzıehen un welt- ründung viele Tre Sanz alleın und
d1e Chance, eiıne rage VO  s wesentl1- tragende polıtıische Weıichenstellungen als eINZIgE den Vollbeitritt ÖOsterreichs
cher gesellschaftlıcher Bedeutung mıi1t- für dıe 7Tukunft Denn die SPO
zuentscheıden, ohne €e]1 VO vornher- zweıfellos, miıt ılfe eiıner leinen lıbe- Z forderte, are ıne solche Wen-

dung AUS rein taktıschen (jründen mehr
en AUus aussıchtsloser Posıtion STAaT- ralen Parte1 1mMm Bedarfsfa einen als erstaunlıch, Ja unverständlıich. Jörgten Es g1bt ‚.Wal eine enge dumpfer polıtıschen Spielraum 1m Parlament Haıder versteht sıch aber Uull eınmal als
Fremdenfremdlichkei ın ÖOsterreich erhalten, während dıe OVP wen1g In=- „Staubsauger” aller Proteststimmen.aber das ist nıcht e Haltung der eNT=- eresse en kann, dem soz1aldemo-
heıt.“

und In dieser Funktion iıst GT für jedekratıschen Koalıtionspartner eine SOl- Überraschung gut Im Fall hätte eiIn
che Varıante zuzugestehen. chwen der FPO U 158(0) rad eiıneWenige tunden nach Bekanntwerden

des Volksbegehren-Ergebnisses erklär- Auf dAese Weiılse hat der Dämpfer für weıtere Polarısıerung des polıtıschen
dıe stellvertretende FPO-Vorsitzen- Lebens In ÖOsterreich Z olge, dıe alleJörg Haıder eıner völlıgen Anderung

de Heide Schmidt, dıie als freiheıitliche der polıtıschen Szenerıe In Österreich Schwarzweıiß-Ideologen unbändıg freu-
eführt. 1e1e Anzeıchen sprechen auch würde Dann stünde nach der wei1lt-Kandıdatin bel der Bundespräsıidenten-

wahl mehr als Stimmen erhalten afür, daß das Ausländer-Volksbegeh- AUSs überzogenen Polemik das AUS:
hatte., mıt vier iıhrer Abgeordneten-Kol- TEn dıe InNnere Konsistenz der Freiheitli- länder-Volksbegehren dıe nächste haß-

chen Parteı stark verändert hat Bısheregen den Austritt AUS der Freıiheıitlıi- erTUullite Auseinandersetzung mnıt dem
chen ParteIl. DıIie Mandatare gründeten hatte Jörg Haıder se1ıne stärksten TION- ımplen enner bevor lle Demokra-

ten sınd für dıe und 11UT Faschistengleichzeitig einen eigenen parlamentarı- SC be1l jJungen Aufsteigern, denen dıe
schen Iub dem Namen „Lıbera- parteıpolitische Verfilzung ıIn Oster- können edenken VOT diıeser OTM
les Forum‘“‘. In einer Fernseh-Konfron- reich AaUs begreıiflichen (Gründen ZUWI- europäischer Integration en
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